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Tagungskalender

8.-11.9.1993 in Göttingen:
14. Jahrestagung der Deutschen Arbeitsgemeinschaftfiir Familienthe¬

rapie e. V. Thema: Lebenszyklen - Lebensformen. Familienthera¬

peutische (Un-)Möglichkeiten.
Auskunft: Schwerpunkt Familientherapie der Universität Göttin¬

gen, Frau Seide/Frau Zander, Humboldtallee 38, 37073 Göttin¬

gen; Tel.- 0551/30-5499, -5501.

17.-23. 9.1993 in Freiburg i. Br.:

29. Verhaltenstherapiewoche. Thema der Eröffnungsveranstaltung:
Verhaltenstherapie bei Depressionen.
Auskunft: Institut für Therapieforschung, Verhaltenstherapiefor¬

schung, Parzivalstr. 15, 80804 München; Tel.: 089/36 08 04-22.

23.-25.9.1993 in Berlin:

XXVIII. Wissenschaftliche Jahrestagung der Bundeskonferenzfiir Er¬

ziehungsberatung. Thema: Väter.

Auskunft: Geschäftsstelle der BKfE, Amalienstr. 6, 90763 Fürth;
Tel.: 0911/97714-0.

29.9.-2.10.1993 in Lüneburg:
III. Europäischer wissenschaftlicher Kongreß fiir Erziehung in Ein¬

richtungen undfiir das Pflegekinderwesen. Thema: Liebe allein ge¬

nügt nicht. Heimerziehung und die Erziehung in Pflegefamilien im

Prozeß der europäischen Integration.
Auskunft: Prof. Dr. H.E. Colla-Müller, Universität Lüneburg, In¬

stitut für Sozialpädagogik, Lauensteinstr. 33, 21339 Lüneburg;
Tel.: 04131/7141 10.

19.-21.11.1993 in Köln:

9. Deutsches Symposion fiir Kunsttherapie und Therapie mit kreativen

Medien. Thema: Das Unbewußte in der künsderischen Therapie.

Auskunft: Europäische Akademie für psychosoziale Gesundheit

(EAG), Wefelsen 5, 42499 Hückeswagen; Tel. 021 92/85 80.

11.-13.11.1993 in Graz:

Internationales Symposion der Lebenshilfe Steiermark. Thema: End-

Station. Zur Ausgliederung behinderter Menschen aus der Psych¬
iatrie.

Auskunft: Lebenshilfe, Projekt ,Alpha Nova', Wagner Jauregg
Platz 10, A-8053 Graz; Tel.: 0316/29 36 11-0.

12.11.1993 in Bielefeld:

Fachtagung .Anfallskranke Kinder und Jugendliche in Erziehungs¬
und Schulberatungsstellen'.
Auskunft: Frau Dipl.-Psych. M. Pfäfflin, Epilepsie-Zentrum Be-

thel, Maraweg 21, 33617 Bielefeld; Tel.: 0521/144-2890.

25.-27. 11. 1993 in Würzburg:

Verhaltenstherapietage der „Arbeitsgemeinschaft fiir Verhaltens¬

modifikation" (AVM). Themen: (1) Workshops: Verhaltensmedi¬

zin, (2) Symposium: Verhaltenstherapie zwischen Medizin und

Psychologie.
Auskunft: Geschäftsstelle der AVM, Lehrstuhl für Klinische Psy¬

chologie, Markusplatz 3, 96047 Bamberg; Tel. 0951/863-1885.

5.-10.6.1994 in Hamburg;
Weltkongreßfiir Soziale Psychiatrie. Thema: Abschied von Babylon
- Verständigung über Grenzen in der Psychiatrie.
Auskunft: Kongreßsekretariat ,Weltkongreß für Soziale Psych¬
iatrie', Univ.-Krankenhaus Eppendorf, Martinistr. 52, 20246

Hamburg; Tel.: 040/4717-5464, -5463.

Mitteilungen

Call for Posters

Das 13. Symposion der ,International Society for the Study of

Behavioural Development (ISSBD)' findet vom 28.6. bis 2.7.1994

in Amsterdam statt. Das internationale Programmkomitee begrü¬
ßt die Einsendung von Abstracts für Poster oder Vorschläge für

Poster-Workshops bis zum 30.9.1993 an folgende Anschrift:

PAO, PO Box 325, 2300 AH Leiden, The Netherlands.

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)
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Mitteilungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung e.V.

Hinweise zu Rechtsfragen bei Kindesmißhandlung
und sexuellem Mißbrauch

Im vergangenen Jahrzehnt hat sich das gesellschaftliche Be¬

wußtsein uber Gewalt gegen Kinder verändert Kindesmißhand¬

lung und sexueller Mißbrauch erschienen bis dahin als Grenzfalle

des Verhaltens, die nur bei einzelnen anzutreffen waren Daß gut

beleumundete und gesellschaftlich anerkannte Personen dem ih¬

nen anvertrauten Kind Gewalt zufügen konnten, war nicht vor

stellbar Auch fur Fachleute erschien die Familie nicht als Ort

solcher möglicher Gefahrdung, auch sie konnten glauben, daß

Kindesmißhandlung und sexueller Mißbrauch nicht oder jeden¬

falls nicht in einem relevanten Maß geschieht

Verleugnung ist das größte Hindernis, das dem Erkennen von

Kindesmißhandlung und sexuellem Mißbrauch entgegen steht

Das Tabu, das nicht nur uber der Tat lag, sondern auch über dem

Sprechen daruber, ist aufgebrochen Diese Gefahrdungen von

Kindern werden nun eher bemerkt Und auch Erziehungsbera¬

tungsstellen werden zunehmend mit Problemen von Mißhandlung
und Mißbrauch konfrontiert

Wahrend Kindesmißhandlung typrscherwerse rn Srtuatronen auf-

trrtt, rn denen dre Famrlre durch erne Vrelzahl von Problemen

belastet rst, der Gewaltausbruch in einer aktuellen Krisensituation

spontan geschieht und im Nachhinein vom gewalttätigen Elternteil

zumeist bereut wird, ist der sexuelle Mißbrauch eine beabsichtigte

Tat, die sich häufig uber einen längeren Zeitraum erstreckt Der

Erwachsene, der ein Kind als Objekt der eigenen sexuellen Bedürf¬

nisse benutzt, ist in den meisten Fallen nicht bereit, dann ein

Verschulden zu sehen und sich seiner Verantwortung zu stellen

Kmdesmrßhandlung rst zumerst mit sichtbaren Verletzungen ver¬

bunden, das Kind kann das ihm zugefugte Unrecht an sich selbst

wahrnehmen, nicht selten hört auch die Nachbarschaft mit Sexu¬

eller Mißbrauch dagegen hinterlaßt meist keine sichtbaren Spuren,
das betroffene Kind wird zudem vom Tater verpflrchtet, das ,Ge-

heimms' zu wahren Ihm wird damit die eigene Wahrnehmung und

die Wahrnehmung des Mißbrauchs durch Dritte genommen

Diese unterschiedlichen Ausgangssituationen erfordern je spe¬

zifische Hilfe Beratungsstellen sind gehalten, sich fur diese Auf¬

gaben fachlich zu qualifizieren Insbesondere muß von den Hel¬

fern die eigene emotionale Betroffenheit bearbeitet werden, damit

sie nicht überstürzt, sondern abgewogen im Interesse des Kindes

handeln können Dabei schließt fachliche Hilfe für beide Pro¬

blemlagen die Notwendrgkert zur Kooperatron mrt anderen beter¬

lrgten Instrtutronen ern

Rechtsfragen in der Beratungsstelle

Ber der Arbert mrt betroffenen Krndern und rhren Famrlren trrtt

dre Frage auf, welche rechthchen Bestrmmungen zu beachten

smd Insbesondere entsteht gelegenthch Unsicherheit, ob Kindes

mißhandlung und sexueller Mißbrauch von der Erziehungsbera

tungsstelle anzuzeigen sind oder ob die Bestimmungen zur Wah

rung des Privatgeheimnisses (§ 203 StGB) greifen

Kindesmißhandlung und sexueller Mißbrauch sind nach § 223 b

bzw 176 ff StGB strafbar und zahlen damit zu den sogenannten

Offizialdelikten, d h der Tater ist von den Strafverfolgungsbe-
horden zu ermitteln, sobald diese von der Tat Kenntnis erlangen,

unabhängig davon, ob das vom Opfer beantragt wird Daraus

folgt jedoch nicht, daß jede unter diese Strafnorm fallende Tat

anzuzeigen ist und zwar weder fur die Erziehungsberatungsstellen
noch fur das Jugendamt Es ist vielmehr im Einzelfall zu prüfen,
ob die Voraussetzungen fur eine Offenbarung vorliegen

Mögliche Problemlagen

In der Erziehungsberatungsstelle können insbesondere che lol

genden Fallkonstellationen auftreten

(1) Ein Kind teilt der Beratungsstelle mit, des es Opfer eines

sexuellen Mißbiauchs geworden ist Ist datenschutziechtlich

erne Mrtterlung an dre Eltern geboten5 Oder kann mit dem

Kind ohne Kenntnis dei Personensorgeberechtigten geaibei
tet werden3

(2) Eine Familie, in der das Kind mißhandelt worden ist, nimmt die

Hilfe der Erziehungsberatungsstelle in Anspruch, werl sre sieh

auf diesem Wege eine Losung rhrer Problemsituation erhofft

(3) Wahrend der Beratung eines Kindes/Jugendlichen oder dei

Familie, die aus einem anderen deklanerten Anlaß begonnen
worden rst, wrrd offenbar, daß das Kmd Opfer einer Miß

handlung geworden ist

(4) Im Rahmen einer kindertherapeutischen Behandlung wird dei

sexuelle Mißbrauch eines Mädchens durch den Vatei offen

bar In der begleitenden Elternarbeit leugnet der Vatei die

Tat Nach den Berichten des Madchens setzt dei Vatei den

Mißbrauch fort

(5) Der sexuelle Mißbrauch der Tochter duich ihren Vater wnd

im Rahmen einer Familientherapie bekannt Die Mutler rea

giert u a damit, daß sie die Scheidung einreicht Im Verlauf

des Scheidungsverfahrens soll der Mitarbeiter der Erzre

hungsberatungsstelle als Zeuge aussagen

(6) Dre rm Beratungsprozeß bekannt gewordene Straftat wird

von der Mutter angezeigt Die ermrttelnde Staatsanwaltschaft

wrll dre Mrtarberterrn der Beratungsstele vernehmen und im

Prozeß als Zeugin vorladen lassen Die Videoaufzeichnungen
der Beratungssitzung, in der der Vater die Tat zugibt, soll

beschlagnahmt werden

(7) Die Erzieherin eines Kindergartens ruft rn der Beratungsstelle

an, werl ern Junge durch serne Verhaltenswersen auffallt, sie hat

den Verdacht, daß das Kind sexuell mißbraucht woiden ist

Zu beachtende Grundsatze

Fur alle Problemkonstellatronen gilt, daß die Tatsache dei

Kindesmißhandlung oder des sexuellen Mißbrauchs in einer Be

ratungssituation bekannt geworden rst, d h sre rst unter der

Voraussetzung anvertraut worden, daß Berater und Beraterm das

Pnvatgehermnrs der Klienten wahren Anderenfalls wäre ihre Hil

fe womöglich überhaupt nicht in Anspruch genommen worden

Daraus folgt, daß auch die Kenntnis von einer Mißhandlung oder

einem Mißbrauch zu den zu wahrenden Privatgeheimnissen ge

maß § 203, Abs 1 Ziff 4 StGB zahlt

Der Schutz der Vertrauensbeziehung zwischen Berater und

Klient ist nach der Rechtsprechung des Bundesverfassungsge
richts ein hochrangiges Rechtsgut, das gegebenenfalls auch über

das Interesse des Staates an der Strafverfolgung zu setzen ist

(BVerfGE 44, 1, 353) Im jeweiligen Einzelfall ist abzuwägen,
welchem Rechtsgut der Vorrang gebührt

Neben dem Interesse an der Strafverfolgung rst im Zusammen

hang von Kindesmißhandlung und sexuellem Mißbrauch vor al

lem der Schutz des betroffenen Kindes als konkurirerendes

Rechtsgut zu sehen Kmdesmrßhandlung kann rm Emzelfall die

Herausnahme des Kindes aus der Familre erfordern, sexueller

Mißbrauch macht die räumliche Trennung des Taters vom betiof

fenen Kind erforderlich Wenn und solange der Schutz des Kin

des im Rahmen der gebotenen Hilfe gegeben ist, ergibt sich fur

Berater und Beraterin keine Befugnis zur Offenbarung von Pri-
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vatgeheimnissen Wenn der Schutz des Krndes jedoch trotz der

Hrlfe nrcht srchergestellt rst, ergrbt sreh rechtheh dre Befugnrs -

und zuglerch fachlrch dre Verpflrchtung - zur Offenbarung
Der ernzelne Berater rst zur Wahnmg des Privatgeheimnisses

seiner Klienten verpflichtet, er ist der Adressat der Strafrechts

norm § 203 StGB Deshalb ist die Entscheidung, ob er das Pnvat-

gehermnrs ernes Khenten brrcht und erne Straftat Dntten offen¬

bart, allem von rhm selbst zu tieffen Solange diese Entscheidung
mit vertretbaren Gründen getroffen wird, darf sie ihm weder

disziplinarrechtlich oder arbeitsrechthch noch strafrechtlich ent¬

gegengehalten werden

Stellenmterne Wersungen oder Wersungen des Taters der Erzre-

hungsberatungsstelle, in jedem Fall von Kindesmißhandlung und

sexuellem Mrßbrauch Anzerge zu erstatten bzw kemesfalls andere

Instrtutronen emzuschalten, smd unzulassrg Der Arbertgeber rst

vielmehr gehalten, die Arbeitsbedmgungen der Berater so zu gestal
ten, daß diese nicht gegen geltendes Recht verstoßen müssen

Losungen

Der einzelne Berater muß daher bezogen auf die jeweilige
konkrete Fallsituation entscheiden, ob er befugt ist, die Straftat

zu offenbaren Die einzige rechtliche Grundlage dafür bieten die

gesetzlichen Offenbarungsbefugnisse

- die Pflicht zur Anzeige drohender, aber noch abwendbarer

Straftaten im Sinne von § 138 StGB und

- der rechtfertigende Notstand im Sinne des § 34 StGB bei Ge¬

fahrdung des Kindeswohls (§ 1666 BGB)

Da Erziehungsberatung in einer akuten Problemlage als eine

fachliche Hilfe in Anspmch genommen worden ist, muß erstes

Kriterium der Beurteilung sein, ob der jeweilige Berater sich in

der Lage sieht, mit den Mitteln seiner methodisch fundierten

Interventionen die Situation dem Wohl des Kindes entsprechend
zu beeinflussen Erst wenn seine fachlichen Mittel erschöpft sind,
ist die Offenbarung zulassig

Beispiel (1)

Das Kind wendet sich an die Beratungsstelle und benchtet vom

Mrßbrauch durch den Onkel Das Kmd rst Opfer erner Straftat

geworden, es rst deshalb rechtheh gesehen grundsatzlrch erne Mrt-

terlung an dre Eltern geboten Dre Auswrrkung erner solchen Mrt-

terlung kann jedoch ungewrß oder vorhersehbar negatrv sern Fur

Notsrtuatronen und aktuelle Konflrktlagen laßt das KJHG deshalb

erne Beiatung von Krndern und Jugendhchen ohne Kenntnis der

Personensorgeberechtigten zu Erst recht wrrd dre Mrtterlungspflicht
an die Eltern relativrert, wenn der Vater als Tater benannt wird

Beispiel (2)

Dre Famrhe nrmmt die Erziehungsberatung wegen Kindesmiß¬

handlung in Anspruch Sie ist also zu dem notwendigen Beratungs-

ITherapteprozeß bereit Die Straftat ist im Rahmen der von § 203

StGB geschützten Vertrauensbeziehung anvertraut Es besteht

keine Berechtigung zur Offenbarung, weil das Kind auf diese

Weise geschützt werden soll (Es sei denn es bestünde unmittel¬

bare Gefahr fur das Kindeswohl )

Beispiel (3)

Die Familre nrmmt Erzrehungsberatung bererts rn Anspruch
Dre Mißhandlung ist ebenfalls im Rahmen der geschützten Ver¬

trauensbeziehung anvertraut Ist die Familie zur Fortsetzung der

Beratung/Therapie bereit, so besteht keine Offenbarungsbefug¬
nis Bucht die Familie (oder nur der Tater) die Beratung ab, ist zu

prüfen, ob die bis dahin bekannt gewordenen Umstände Hinweise

auf eine akute Gefahrdung des Kindeswohls ergeben Ist dies der

Fall, so ist eine Offenbarung zulassrg

Beispiel (4)

Dre Straftat wrrd rm Rahmen erner krndertherapeuüschen Be¬

handlung anvertraut Sre unterlregt dem Schutz des Prrvatgeherm
nrsses (§203, Abs 1, Zrff 4 StGB) Da der Vater nach dem

Berrcht des Madchens den Mrßbrauch fortsetzt, ist zu prüfen, ob

die zur Verfugung stehenden fachlichen Mittel ausreichen, dem

Mißbrauch langfristig entgegenzuwirken Dies wird in der Regel
nicht der Fall sein, deshalb ist die Offenbarung wegen Gefahr¬

dung des Kindeswohls (§ 1666 BGB) zulassig (Wünscht das

Kind/die Jugendlrche selbst erne Anzerge, so stellt sreh dre recht¬

liche Frage einer Befugnis zur Offenbarung nicht)

Beispiel (5)

Der sexuelle Mißbrauch wird im Rahmen der geschützten Ver-

trauensbezrehung bekannt und unterlregt der Schweigepflicht Im

Rahmen des Scheidungsverfahrens als einem Zivilprozeß hat der

Berater das Recht, gemäß § 383, Abs 1, Ziff 6 ZPO das Zeugnis
zu verwergern Dres grlt jedoch nrcht, wenn alle Inhaber des

Prrvatgehermnrsses rhn von der Schwergepflrcht entbunden haben

Beispiel (6)

Die Straftat ist im Rahmen der geschützten Vertrauensbezie

hung bekannt geworden und unterliegt der Schweigepflicht Es

muß im Einzelfall geklart werden, ob der Schutz der Vertrauens

beziehung von Klient und Berater Vorrang vor der Staatsanwalt

schafthehen Ermittlung einschließlich der Beschlagnahme von Be-

wersmaterral hat Da erne einfach-rechtliche Norm, auf die die

Beraterin sich berufen kann, nicht besteht, muß dieser Grundsatz

aus fachlichen Erwägungen heraus von rhr zur Geltung gebracht
werden Dre Notwendigkeit des Schutzes der Vertrauensbezie

hung spricht auch gegen eine Zeugenaussage im Strafprozeß, aber

auch hier fehlt die einfach rechtliche Bestimmung nach der

Strafprozeßordnung steht der Beraterin kein Zeugnisverweige¬

rungsrecht (§ 53 StPO) zu

Die zu treffende Abwägung richtet sich nach dem jeweiligen
Einzelfall Dabei kann es aus fachlicher Sicht geboten sein, fur

das betroffene Madchen den Prozeßverlauf durch Anwesenheit

der Beraterin zu erleichtern bzw durch ihre Aussage eine erneute

Vernehmung des Madchens zu vermeiden Dies ist, wenn Beden

ken hinsichtlich der Wirkung in der Öffentlichkeit zurückgestellt
werden, rechtlich zulassig

Mitarbeiter kommunaler Beratungsstellen benotigten nach den

Landesbeamtengesetzen bzw Angestelltentanfvertragen eine Aus

sagegenehmrgung Der offenthehe Trager der Jugendhrlfe kann

dre Aussagegenehmrgung verwergern

Beispiel (7)

Dre angezergte Form der Unterstützung rst die Fachberatung
D h die Erziehungsberatungsstelle stellt rhre Fachkompetenz auf

der Grundlage einer gesicherten Anonymitat des betroffenen Krndes

der anderen Ernnchtung zur Verfugung Das wertere Vorgehen rm

Rahmen der Fachberatung rrchtet sreh nach fachlrchen Erwägungen
Dabei sollte auch eine ggf erforderliche Kooperation mrt dem

Allgemeinen Sozialdienst geregelt werden Wenn sreh der geäußerte
Verdacht bestätigt, entschetdet - rechtheh gesehen - die Erzieherin

des Kindergartens uber die Form der Offenbarung
Dre Inanspruchnahme erner beratenden/therapeutrschen Hilfe

setzt dagegen die Entscheidung des Personenberechtigten (im
Sinne von § 7,, Abs 1, Ziff 5 KJHG) voraus, wenn nicht das Kind

selbst (gemäß § 8, Abs 3 KJHG) die Hilfe in Anspruch nimmt
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Adressaten der Offenbarung

Halt der Mitarbeiter oder die Mitarbeiterin der Erziehungsbe
ratungsstelle sreh ber Abwägung aller Argumente fur verpflrchtet,
dre Schwergepflrcht gemäß § 203 StGB zu durchbrechen und erne

gesetzlrche Offenbarungsbefugnrs für gegeben, so rst zu klaren,

gegenüber welcher Instanz dre Kmdesmrßhandlung oder der se

xuelle Mrßbrauch offenbart wrrd Als Adressaten der Offenba¬

rung kommen rn Frage das Jugendamt, das Vormundschaftsge
rrcht und dre Polizei/Staatsanwaltschaft

Jugendamt

Das Jugendamt ist befugt und verpflichtete, bei Gefahr im

Verzuge, ein gefährdetes Kind zu seinem Schutz in Obhut zu

nehmen (§ 42, Abs 3 KJHG) Eine unverzügliche gerichtliche
Entscheidung ist erforderlich Das Jugendamt ist ferner befugt, in

solchen Situationen ein gefährdetes Kind, das sich mit der Einwilli

gung der Eltern bei anderen Personen oder in erner Emnchtung
aufhalt, auch ohne Zustimmung des Personensorgeberechtigten von
dort zu entfernen (§ 43, Abs 1 KJHG) Erne Entscheidung des

Vormundschaftsgerichts ist unverzüglich herberzufuhren

Das Jugendamt handelt rn dresen Fallen auf der Grundlage des

staatlrchen Wachteramtes (Art 6 Abs 2 GG) und nrmmt serne

Garantenstellung gemäß § 13 StGB wahr Auch das Jugendamt
muß daber prüfen, ob es „Ernzelangaben uber personhche oder

sachlrche Verhaltnisse", die ihm im Rahmen seiner Tätigkeit
bekannt werden, Dritten - hier dem Vormundschaftsgerrcht -

offenbaren darf § 35 Abs 1 SGB I bestimmt, daß personenbezo¬
gene Daten von den Leistungstragem zu wahren sind Sie dürfen

nur auf der Grundlage der §§ 67-78 SGB X offenbart werden Im

vorliegenden Zusammenhang kann eine Offenbarung zur Erfül¬

lung einer gesetzlichen Aufgabe oder fur die Durchfuhrung eines

damit zusammenhangenden gerichtlichen Verfahrens einschließ¬

lich eines Strafverfahrens zulassig sein (§ 69, Abs 1 SGB X)
Gesetzliche Aufgabe des Jugendamtes ist es, die Entwrcklungen
von Krndern und Jugendhchen durch Jugendhrlfelerstungen zu

fordern (§ 1, Abs 3, Zrff 1 KJHG) und sre vor Gefahren fur rhr

Wohl zu schützen (Zrff 3) Erne Offenbarung an das Vormund-

schaftsgencht ist also dann (aus jurrstrscher Srcht) zulassig, wenn

rm Rahmen von Jugendhrlfelerstungen erne Forderung nrcht mehr

möglich und der Schutz des Kindes geboten ist, aus fachlicher

Sicht ist das Jugendamt in diesen Situationen zum Handeln ver¬

pflichtet, d h es muß das Gericht entsprechend § 50, Abs 3

KJHG anrufen Zu dieser Anrufung ist das Jugendamt als die

fachliche zustandige Stelle des Leistungstragers (hier Kreise und

kreisfreie Städte) verpflichtet

Vormundschaftsgericht

Sowohl bei Kindesmißhandlung wie sexuellem Mißbrauch

kann es erfoiderlich sein, zum Schutz des Kindes seine Heraus

nähme aus der Familie bzw die raumliche Trennung von Kind

und Tater zu bewirken Die notwendrgen Entscherdungen oblre

gen dem Vormundschaftsgerrcht
Ber Vorlregen erner Gefahrdung des Kmdeswohl gemäß § 1666

BGB kann das Vormundschaftsgerrcht einem oder beiden Eltern

terlen das elterlrche Sorgerecht entziehen (§ 1680 BGB) Auch der

teilweise Entzug des Sorgerechts, z B des Aufenthaltsbestim¬

mungsrechts, ist möglich Das Vormundschaftsgericht entscheidet

dann daruber, ob das Kind (vorübergehend) außerhalb der Fami¬

lie untergebracht ist, z B durch Inobhutnahme zum Schutz des

Kindes (§ 42 KJHG), bei einer Pflegefamihe (§ 33 KJHG) oder in

einem Heim (§ 34 KJHG) Fur eine solche Entscheidung ist das

Vormundschaftsgericht gemäß § 50, Abs 3 KJHG durch das Ju¬

gendamt anzurufen

Die Verpflichtung, nach § 50, Abs 3 KJHG das Gencht anzu

rufen, stellt keinen eigenständigen Befugnistatbestand meh § 203

Abs 1 StGB dar Daher besteht aus § 50, Abs 3 KJHG keine

Verpflichtung zur Durchbrechung einer nach § 203, Abs 1, 7iff 4

StGB bestehenden Schwergepflrcht bei den Mitarbeitern einer

Beratungsstelle des Jugendamtes

Polizei/Staatsanwaltschaft

Die Polizei hat gemäß § 163 StPO Straftaten zu eitoischen

und eine Verdunklung von Straftaten zu verhindern Wird der

Polizei eine Kindesmißhandlung oder ein sexuellei Mißbiauch

angezeigt, so hat sie keinen Eimessensspiehaum mehr, etwa zu

einem spateren Zeitpunkt wegen positiver Veränderungen in der

Familie auf Ermittlungen zu verzichten Hier kommt der Offizi

alcharakter der Delikte zum Tragen Einmal im Gang gesetzt,
kann die Strafverfolgung nur noch duich Organe der Justiz been

det werden Dre Information der Pohzer kommt deshalb nur in

Betracht, wenn es als das einzig mögliche Mittel erscheint, durch

den Einsatz unmittelbaren Zwanges den Schutze des Kindes zu

gewährleisten

Schlußfolgerung

Wenn ein Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin einer Tizie

hungsberatungsstelle mit einem Fall von Kindesmißhandlung oder

sexuellem Mißbrauch konfrontiert ist, hat dre Hilfe Vorrang,

solange diese Hilfe das Kind ausreichend schützt, wenn der

Schutz des Kindes auf andere Weise gewährleistet werden muß,
ist eine Offenbarungsbefugnis gegeben Die Entscheidung uber

die Offenbarung ist die persönliche Entscheidung von Beiatei

und Beraterrn, da sre auch als Person zur Verschwregenheit ver

pflichtet smd
Erster Adressat erner Offenbarung rst das Jugendamt Es hat

Erfahrung mrt dresen Problemlagen und verfugt uber weitere

Hilfsmoghchkeiten Das Jugendamt entscheidet daruber, ob es

andere Hilfen zur Erziehung anbietet, das Vormundschaftsge
rieht gemäß § 50 Abs 3 KJHG anruft, bei Gefahr im Veizuge

gemäß §§ 42 und 43 KJHG tatig wird oder die Polizei zur

Ausübung unmittelbaren Zwanges einschaltet

Diese Entscheidungen können um so eher sachgerecht im Inter

esse des Kindes getroffen werden je besser dre Verständigung
zwrschen Beratungsstelle und Jugendamt gelingt Eine kontinuier

liehe Kooperation zum Problem dei Gewalt gegen Kindei, in die

auch Arzte, Richter und Polizei einbezogen werden, ist dafür eiste

Voraussetzung Diesem Zusammenwirken zum Schutz der Kinder

stehen dre datenschutzrechtlrchen Regelungen nrcht rm Wege
Fürth, den 23 November 1992
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